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gewiſſe Toͤne des Mundes gebildet , wel⸗

che ſich , gewiſſe Vorſtellungen auszudruͤ⸗
cken , ſo genau paſſeten , daß ſie ſich , andre

Vorſtellungen auszudruͤcken , gar nicht
ſchickten . Einige andre aͤltere Gelehrten ſind
eben dieſer , oder wenigſtens einer aͤhnlichenMey⸗

nung geweſen ( bey dem Gellius N. A . L. X.

c. IV. ) . Bey den natuͤrlichen Woͤrtern aber

trift die Meynung des Plato vollkommen ein .

Denn gleichwie von uns gezeigt worden iſt , daß
dieſe natuͤrlichen Woͤrter von der Natur gebildet

werden ; ſo laͤßt ſich auch gar leicht darthun , daß
ſich eben dieſelben , die Affekten , und andre davon

herruͤhrende Vorſtellungen auszudruͤcken , ſo genau

ſchicken , daß ſie zu dem Ausdruck andrer Vorſtel⸗

lungen nicht ſo gut koͤnnen gebraucht werden .

Vielleicht hat auch Plato , bey der Behauptung
dieſes Satzes , ſowol die natuͤrlichen Woͤrter ,
als andre ihnen aͤhnliche Laute , inſonderheit vor

Augen gehabt .

§. XXXVII .

Aus dem Beariffe der Aehnlichkeit iſt erweis⸗

lich , daß die Woͤrter der Natur derer Din⸗

ge , welche ſie bezeichnen ſollen , nicht nur

alsdenn aͤhnlich ſind , wenn ſie die Natur

dieſer Dinge voͤllig aus druͤckenund dar⸗

ſtellen , ſondern auch in dem Falle , wenn

ſie mit den Dingen natuͤrlicher Weiſe ver⸗

Eknuͤpft ſind , oder auch , wenn ſie etwas

ausdruͤcken, welches den Dingen 3 iſt .
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iſt . Nun kommen die Woͤrter mit der

Natur der auszudruͤckenden Dinge uͤber⸗
ein , in ſo fern ſie der Natur dieſer Dinge , wel⸗

che dadurch ausgedruͤckt oder bezeichnet werden

ſollen , aͤhnlich ſind . Wenn alſo die Woͤrter

die Natur derer Dinge , welche dadurch
auegedruͤcket werden ſollen , voͤllig dar⸗

ſtellen ; wenn ſie mit eben dieſen Dingen
natuͤrlicher Weiſe verknuͤpft ſind ; oder

wenn ſie auch nur etwas ausdruͤcken , wel⸗

ches den Dingen natuͤrlich iſt ; ſo kommen

eben dieſe Woͤrter mit der Natur der aus⸗

zudruͤckenden Dinge uͤberein . Die Woͤr⸗

ter haben eine weſentliche Bedeutung , in

ſo fern ſie mit der Natur der Dinge , welche da⸗

durch bezeichnet werden ſollen , uͤberein kommen ;
oder die weſentliche Bedeutung der Woͤrter
( Hgniticatus vocabulorum eſſentialis ) iſt die

Uebereinſtimmung der Woͤrter mit der Na⸗
tur der dadurch zu bezeichnenden , oder

aus zudruͤckenden Dinge . Wenn daher die

Woͤrter die Natur der zu bezeichnenden
Dinge voͤllig ausdruͤcken und vorſtellenz

wenn die Wörter mit den zu bezeichnen⸗
den Dingen natüurlicher Weiſe verknuͤpft
ſind ; oder wenn ſie nur etwas auodruͤcken ,

welches den zu bezeichnenden Dingen na⸗

tůrlich iſt ; ſo haben die Woͤrter eine we⸗

ſentliche Bedeutung .

M3 Anmer⸗
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Anmerkungen .
Wir wollen hier eben nicht alle , ſondern nur

einige Faͤlle der Aehnlichkeit und Ueberein⸗

ſtimmung der Woͤrter mit den auszudruͤ⸗
ckenden Dingen oder Gegenſtaͤnden , beſtim⸗

men ; welches wir zum behutſamen Gebrauch der

von uns angefuͤhrten Saͤtze , zu erinnern noͤthig
finden . Inzwiſchen iſt nicht zu leugnen , daß
dieſe Aehnlichkeit und Uebereinſtimmung in

dem erſteren Falle allerdings groͤſſer , als in den

beyden letzten ſey . Wolf erklaͤret die weſent⸗
lich bedeutenden Woͤrter , vocabula eſſentia⸗

liter ſignificantia , durch diejenigen Woͤrter, quæ
ſunt ſigua derivativa notionum diſtinctarum ; ſigna
derivativa aber nennt er diejenigen Zeichen , qus
ab aliis ſignis ſe prioribus ortum trahunt . Da⸗

ries aber unterſcheidet die vocabula ellentialiter

ſignificantia von den ſignis und terminis derivati -

vis , ob er gleich behauptet , daß die termini deri⸗

vativi , in Anſehung der Bedeutung , an ſtatt der

eigentlichen vocabulorum eſſentialiter ſignificau -
tium , oder nominum eſſentialium gebraucht wer⸗

den koͤnnen . Eben dieſer beruͤhmte Weltweiſe
erklaͤret die weſentliche Sedeutung der Woͤr⸗
ter dadurch , daß die Buchſtaben und Sylben ,
woraus ein Wort beſteht , die Merkmaale desjeni⸗
gen Gegenſtandes ausdruͤcken, deſſen Vorſtellung
das Wort ſelbſt bezeichnen ſoll. Wir wollen jetzt
dieſe Erklaͤrung nicht genauer pruͤfen ; ob wir

gleich geſtehen muͤſſen , daß die Erklaͤrung des

Herrn Geheimerath Daries weit genauer ange⸗

meſſen
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meſſen ſey , als diejenige , welche der Baron von
den Wolf angegeben hat . Inzwiſchen hoffen wir

dherm doch mit Grunde , und mit Beyſtimmung unſrer

Leſer behaupten zu koͤnnen, daß die von uns , in

dem gegenwärtigen Abſatze angegebene Erklärung

der weſentl chen Bedeutung , und der weſent⸗

lichen bedeutenden Woͤrter , ohne die Gren⸗

zen zu uͤberſchreiten , welche der unter den Welt⸗
weiſen hergebrachte Gebrauch zu reden , dieſen

Redensarten geſetzt hat , weit allgemeiner ſey , als

die von Wolf und Daries angegebnen Erklaͤ⸗

rungen . Denn nach dem Gebrauch zu reden , ha⸗
ben die Woͤrter auch alsdenn eine weſentliche

Bedeutung , wenn der Laut derſelben mit dem na⸗

tuͤrlichen Laute der zu bezeichnenden Gegenſtaͤnde
n auch ſonſt nur der Laut

ückenden Gegenſtaͤnden
uͤbereinſtimmt , oder w

derſelben mit den ausz

natuͤrlicher Weiſe verknuͤpft iſt ; ob gleich eben

dieſe Woͤrter weder ligna derivativa ſind , noch
auch aus ſolchen Buchſtaben und Sylben beſtehn ,

der zu bezeichnendenGegen⸗
ſtaͤnde ausdruͤcken . Auf dieſe Faͤlle paſſet fich

aber neder die wolfiſche , noch die von dem

Herrn Daries vorgetragene Erklaͤrung ; da ſich

hingegen eben dieſe Faͤlle aus der von uns ertheil⸗

ten Erklaͤrung , vermoͤge der , in dem gegenwaͤr⸗

tigen Abſatze , vorgetragenen richtigen Gruͤnde ,

ganz leicht herleiten laſſen . Zum Ueberfluß mer⸗

ken wir noch , daß die philoſophiſche Spra⸗

che ( lingua philoſophica ) , deren Unterſchied von

der ſo vielfaleig geſuchten allgemeinen Sprache
M 4 ( lingua
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( lingna univerſali ) aus Wolfens angegebenen
Begriffenbeſtimmt werden kann, diejenige Spra⸗
che ſey , die aus lauter weſentlich bedeutenden
Woͤrtern beſteht.

§6. XXxIx .

Da nun die natuͤrlichen Woͤrter mit den Affek⸗
ten natuͤrlicher Weiſe verknuͤpft ſind ; Woͤrter

aber , die mit den Dingen natuͤrlicher Weiſe ver⸗
knuͤpft ſind , der Natur zu bezeichnenden Dinge
aͤhnlich ſind , und folglich mit der Natur dieſer
Dinge uͤberein kommen ; ſo kommen die natuͤr⸗

lichen Woͤrter mit der Natur der Affekten ,
als der dadurch zu bezeichnenden Gegen⸗
ſtaͤnde , uͤberein . Und eben deswegen haben
auch die natuͤrlichen Woͤrter eine weſentli⸗
che Bedeutung . Da nun ferner die Affekten⸗
ſprache aus ſolchen natuͤrlichen Woͤrtern beſteht ;
eine Sprache aber , die aus weſentlich bedeutenden
Woͤrtern beſteht , eine philoſophiſche Sprache iſt ;
ſo iſt auch die Affektenſprache , wenigſtens
im allgemeinen Verſtande , eine philoſophiſche
Sprache , oder ſie iſt vielmehr ein Theil der

philoſophiſchen Sprache . Aus dem Vor⸗
hergehenden iſt auch ſogleich unmittelbar begreif⸗
lich , daß die Affektenſprache von der Natur
ſelbſt gebildet werde , und alſo eine ganz na⸗
ruͤrliche Sprache ſey.

Anmerkung .
Man muß nicht glauben , daß die Affektenſpra⸗

che die ganze philoſophiſche Sprache ſey, und alſo
die
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